
Berer Rechte für die Frau, et wa Was die
Mutterschaft ethisch und politisch schaffung des Schleiers oder die Möglıichkeıit der
betrachtet Scheidung betrifft Frühehen, die VON den Vä-

en abgeschlossen werden, MITL Bräuti-
SaAITl, den die raut oft bıs Z Zeremonie des
Eheschlusses och HI Gesıicht bekommen
hat die erschwerte Möglichkeit der Emp
fängniısverhütung, der Sterilisatiıon un der Ab-
treibung gelten ıslamıschen Gesellschaften
heute och oft als das Normale un: Gesetzmä{fßi-
SC, obwohl ALILIC Frauen WIC überall den Ent-
wicklungsländern oft durch Entwicklungspro-
STAMMINLE der Regjerungen gedrängt werden
Verhütungsmuitteln greiten der sıch sterilisıe-

Christine Gudort e lassen. Solange die Unterordnung un: der
Gehorsam der Tau dem Ehemann gegenüber

Die Fre1ie Entscheidung un: 1e 1 Koran verlangte Fruchtbarkeit der
Frau als verbindlıch betrachtet werden” > 1STder Frau für die schon der Gedanke, daf( Frauen ein Mitsprache-
recht ehelichen Verkehr haben könnten,Mutltterschaft vorstellbar: Vergewaltigung gehört VO Wort

Anfang kulturübergreitenden S11 her außereheliche Sıtuationen; sexueller
Behandlung des Themas Verkehr außerhalb der FEhe annn aufgrund

bürgerlicher WI1IC relig1öser Gesetzgebung — Fol
SCHl haben, die sınd, WIC lebenslängliıche C-
sellschaftlıche Isolierung“. Die Mehrzahl der
Frauen versieht keine Tätigkeıit außerhalb des

Da C1iNe umfassende, Kulturen übergreitende Hauses; die Regelung der Fürsorge für die Kın
Auseinandersetzung MIIt dem Problem der Ent. er I11ST praktısch beschränkt auf CIN1ISC tormlose
scheidungstreiheit der Frau hinsıchtlich ıhrer Übereinkünfte: un: praktisch sind C658 die Frauen,
Mutterschaft Rahmen Einzelbeitrages die die ZESAMTLE Versorgung un Betreuung der
unmöglıch 1ST möchte iıch Aufmerksam- Kınder der and haben
eıt auf reli offenkundige Formen der Behinde- In der SowjJetunion Varlieren die Verhaltens-
runs der Entscheidungsfreiheıit konzentrieren mMUSTter stark 7zwischen europäischen Frauen
die grundsätzlıche Verweigerung der Entschei- (russıschen weıilßrussıschen georgischen, ukraıi-
dungsfreiheit der Frau hinsıchtlich ıhrer Heırat nıschen un: baltıschen) un nıcht europäischen,
un Ehe dıe Aberkennung treien Ent spezıell den muslimıschen Frauen der zentral

asıatıschen Sowjetrepubliken Die Frauenscheidung für den sexuellen Verkehr CI- und
außerhalb der Ehe; un: der soz1ale Druck für die ropäischen e1l der SowjJetunion sınd 1e] stärker
Geburtenkontrolle oder beım Fehlen VO  — Ge beeinflufßt durch die jahrzehntelange Polıitik der
burtenkontrolle und Kinderfürsorge Die IN1C1- Regierung, die auf C111 Emanzıpatıon der Frau
sten Gesellschaften erleben heute Wandel (vom Standpunkt des Mannes AUS gesehen)  Ader mehreren dieser Bereiche durch Beteiligung der Produktion hinzielt”.

In iıslamıschen Gesellschaften, die heute 17 % Der Anteıl der Frauen der Zahl der Werktälti-
sCHh beträgt 51 % 53 % der Bevölkerung)der Weltbevölkerung ausmachen betreffen die

größten Spannungen 7zwiıischen ıslamıschem (Ge- Haushalt un Fürsorge für die Kinder, die laut
sSeitiz un: Modernisierung spezıell die Rolle der den Versprechungen der trühen kommunistiı-
Frau un: die Famılie namentlıch die Frage (1) schen Politiker vergesellschaftet werden sollten

bleiben ach WIC VOT ausschliefßlichach Einschränkung bzw Verbot der Polygamıie
(so Turkestan un Tunesien)' un: der Kınder- Aufgabe der werktätigen Frauen deren durch
ehe, die beıide ach tradıtıonellem ıslamıschem schnıittliche Arbeıitsbelastung damıt 15 20%
(zesetz erlaubt sınd und ( n AA die Gewährung 2a00 höher lıegt als die der Männer

490



DIE ENTISCHEIDUN DER FRAU FÜ DIE UTTERSCHAF

Das wıederum beeinflußt die Geburtenrate chen die Klıtoris VO  D Alteren Frauen chirurgisch
entfernt!!.Madße, da{fß die SowJetregierung heute die

Frauen auffordert, wıeder mehr Kınder die In Sıerra Leone Orgahlsicren die Frauenge-Welt SCUtZCH,; damıt nıcht die höheren Gebur: meıinschaften oroße eremonıen die Klıto-
riıdektomie der Mädchen‘* Be1 den Massaı un!tenzıtfern Übergewicht der WECNILSCI

entwickelten Gebiete führen. Derzeıt schwan- Akamba Ostafrıka schliefßt der Pubertätsritus
ken die sowJetischen Geburtenraten zwischen der Mädchen die Entfernung Teıls der Kı

un 5 %; verglichen damıiıt beträgt die (Ge- CIn (unter den Massaı Jungen gelten die C
burtenrate Tadschikistan 6 % wobel der An- e1iNsam den Pubertätsriten Beschnittenen
te1l der verheirateten Frauen MadE siıeben oder als stark mıteinander verbunden, da{fß ıhre
mehr als sıeben Kındern 76 1% ausmacht Die Frauen ıhnen ausgetauscht werden
nıchteuropäischen Frauen heiraten überdies JUN- können) Wenn IL11anl Sudan CIn Mädchen
SCTI, VO den Eltern gewählten Mann, «ghalfa» das heifst C1iNEC die iıhre Klıtoris
un: arbeiten LLUTr selten außerhalb des Hauses och hat) 1ST das Beschimpfung dem

Empfängnisverhütende Mittel sınd heute Sınne, da{ß 6S iıhre Heıratstähigkeit Frage
gleich allen Konsumgütern generell der gaN- stellt!* Intibulation der Geschlechtsorgane,
Z SowJetunion schwer bekommen spezıell Entiernung der Kllıtorıs, der kleinen un VOTr Ale
außerhalb der Städte; 1aber gesetzlich erlaubte lem der großen Schamlıppen MItTL Vernä-
Abtreibungen werden sehr niedrigen Kosten hung der Überreste, wobel 1Ur CI schmale Oftfft:-
VOISCHOMME un: bılden die verbreıitetste orm NUNS belassen wiırd für Urin un: Menstruatıions-
der Geburtenkontrolle blut, findet I11all manchen afrıkanıschen

Um die Größe ıhrer Famılien Kontrolle Nationen  45  A Die Klıtorıdektomie erfüllt die
halten, sınd die sowJetischen Frauen bereit Normen der Ehetähigkeıt un: -CIENUNg, un:

mehrere Abtreibungen ber sıch ergehen las: InNan glaubt S1IC schütze den Mann VOT gefährlıi-
SCNH, ungeachtet der Teilnahmslosigkeit des Klı cher Berührung MItTt der Klıtoris un:! gewährleı
nıkpersonals un:! des Fehlens oder nıcht AUSTE1- STE dadurch da{ß der Frau die Fähigkeit ZU Or-
chenden Eınsatzes VO  = Anästhesie Dıe egıe SASINUS SC ıhre Jungfräulichkeıit VOTr

rung zahlt der Mutltter 5( Rubel für das ınd un: ıhre TIreue während der Ehe Di1e Verschlie-
un 100 Rubel für das Z we1lte oder dritte und x1bt ßBung der Geschlechtsorgane Alr jeden sexuellen
Jungvermählten Ehepaaren MIt Kındern Verkehr «Jungfrauenhaft» werden, das heif6st (7€

Vorzug be] der Wohnungsbeschaffung zwuebe aufreifßsend und ENZ umschließend Z Ste1l-
In Afrıka o1bt CS den Kulturen CiWME große SCruNg der ust des Mannes In polygamen Kul

Vielfalt VO Möglıchkeiten, die für die ran AT dienen die Strengeren Formen der ZENLA-
Verfügung stehen Konkret findet Ianl ÖOst- len Verstümmelung A Förderung der Bindun-
West- un! Zentralafrika, ebenso WI1e den isla- SCH den Frauen des Haushalts un: nıcht
mischen Ländern des Miıttleren Ostens, Ja sehr MIt dem Ehemann Es xibt die 3() Miıllio-
Afrıka un: Asıen generell Brasılien (Ost-Me- TenNn heute ebende Frauen, die Verstümmelun-
x1iko, eru un den australischen Ureıin CIl ıhrer 9?schlechtsorgane ber sıch ergehen
wohnern verschiedene Methoden der Verstüm- lassen haben!®

In vielen Gebieten Atrıkas betreiben die Frau-melung den weıblichen Genuitalien So wırd
die Klitoridektomie Syrıen durch Einreiben auf dem Land e1iNe Subsistenzwirtschaft
der Klitoris beiım neugeborenen Mädchen MItL un: ziehen mehr der WCN1ISCI alleın ıhre Kınder
gemahlenem Pfeffer praktızıert bıs SIC oro(fß während die Männer die Städte gehen als
verschwindet Be1l den Nandı Kenı1a beg1in- Arbeiter Di1e Apartheid Südafrıka, SOWEIL SIC
Nen die weıblichen Pubertätsriten MIt dem zehn- die Eıngeborenen der unfruchtbaren Home-
ten Lebensjahr für solche Mädchen die IM1all VOI- lands betrifft denen 6S keıne Arbeit o1Dt CI-
her hne sexuellen Verkehr MIL Jun: ordert da{fß die afrıkanıschen Arbeiter, die ZUur

SCNH hat schlafen lassen Nun wırd ıhre Vırginität Arbeit die Stadt gehen ıhre Famıilien zurück
geprüft deren Verlust Umständen durch lassen Der Augenschein Aftfrıka ZE1IgL, dafß
Tötung MmMIt dem Speer geahndet wırd Mıt 14 Mängel der Ernährung be] den uüttern ıhr
Jahren eLt wa wırd ach zeremonıtellen Tänzen Wachstum beeinträchtigen un damıt erheblji-
un der Feier der Geschlechtsreife be] den Mäd che Rısıken für S1C be1 der Geburt ihrer Kınder
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mıiıt sıch bringen. Gesundheitsprogramme für ehelichen Geschlechtsverkehrs durch die Kır-
Mutltter un ınd richten ıhre Autmerksamkeit che Oft schlagen Männer ıhre Frauen, VOT al
auf das ınd un seine Gesundheıt und vernach- lem, WEeNlll S1e betrunken sınd, un verteidigen
lässıgen die Mutter ! In einıgen afrıkanıschen diese Praxıs ın der Offentlichkeit?®. Was den
Gesellschaften werden Schwierigkeiten be1 der ehelichen Geschlechtsverkehr anbetrifft, haben
Arbeit als Evidenzbeweis für Ehebruch AI1SCSC- die Frauen He wen1g Entscheidungsfreiheit.
hen, der eın Bekenntnis erfordert !® Abtreibung 1St 1in 7wWel Dritteln der lateinamer -

Viele Gesellschaften VOoNnNn Entwicklungslän- kanıschen Länder verboten, wobe!l illegale
ern sınd ın die moderne Praxıs der Empfängnis- treibungen in den Ländern, 1n denen Abtrei-
verhütung eingeführt worden durch Entwick- bung verboten IS ber 20 % Todestfälle
lungsprogramme. Unglücklicherweıise SEW1N- den abtreibenden uüttern verursachen. Sterilıi-

satıon 1St iın lateinamerikanıschen Ländern WwW1e€enenN dadurch die Frauen 1Ur eine geringe Ent-
scheidungsfreiheıit. Indonesien A Beispiel hat eru ungesetzlıch, obwohl andererseıts Colum-
eınen Erfolgsbericht ber eıne weiıte Verbre1i- bıen das Land mıt der stärksten Tendenz D: Ste

rıliısatıon auf der Welt 1Sst un WIr 1ın E1 SalvadorLung VO  — Verhütungspraktiken mıiıt Hıltfe eines 1n
7We] Schritten verlaufenen Prozesses vorgelegt: einen Sanz ahnlichen Trend erleben. In Brası-
(1) die Heranzıehung der Hierarchie des Mannes lıen, die Sterilistion gleichfalls ıllegal Ist,
1n bis Zur Dortebene hinabsteigenden Stuten terziehen sıch die Frauen häufig eiınem sachlich
A Eınsatz iıhrer Autorität, die ıhnen (Un: unnötigen Kaiserschnitt, dabe‘ gahlz diskret
tergebenen AA Annahme der Empftängnisverhü- eıne Tubektomie vornehmen lassen.
Lung drängen; (2) die Belohnung der wıilltährı- Zeıitlich begrenzt wırksame Verhütungsmiuttel

sınd iın den meısten lateinamerikaniıschen Län:SCH Famıilien durch Kredite, Ausbildung un: Öf-
tentliche Auszeichnungen ”. Ken1i1as mifßlunge- ern geStALLEL un: werden den Armen nıedri-
115 Programm der Geburtenkontrolle wurde all- sCH Preisen verabfolgt. Solche Versorgungen
gemeın als durch demographische Interessen der sınd w1e auch andernorts häufig mıiıt «Anre1zen»
Weilßen mot1iviert betrachtet un nıcht durch das un! «Hemmungen» gekoppelt, sowohl für die
ngagement für die Gesundheıit VO  ; Frauen un: Frauen als auch für die Amtspersonen,
Kındern. Für den Gebrauch der Piılle brauchte die hohe Quoten VO Sterilisıerten der mMIıt In
das kenıjanısche Programm eıne mediızinısche In- trauterınpessaren oder Pıllen versorgten Frauen
frastruktur, ber die das Land nıcht verfügte. Dıie zusammentälschen. Vielen versorgten Frauen
Frauen iın Ken1ıa hätten vielleicht eıne nıcht CI- tehlt die anschließende medizınısche Betreuung;

Empfängnisverhütung akzeptiert, die S1e leiıden, ohne da{fß arztliche Hılfe vorhanden
1n Programme ZUuUr Förderung der Gesundheıt ware, den Folgen der Pıllen un Pessare.

Andere berichten, INa habe ıhnen Nıe DESART,VO  ; Mutltter un! Kınd integriert SCWESCH ware, da
die Frauen VO Land mı1t eiıner hohen da{ß eıne Sterilisatiıon bleibende Wırkung habe
Kindersterblichkeit un Schwierigkeıiten be] der In eru beträgt die Geburtenrate 4,6 Kıinder

PTrO Frau; 0 Y% der Frauen 1M empfängniıstähıgenEntbindung kämpten haben, SOWI1e mıt den
Problemen einer nıcht hinreichenden Ernäh- Alter wollen beiım ehelichen Verkehr keine we1l-
rFungs der Kınder In eıner andwirtschaftlichen tere Schwangerschaftt; 60 °% der Frauen ber 35
Subsistenzwirtschaft, während die Mäaänner Z mıiıt el oder mehr Kındern haben ıhre letzte
Arbeıit 1n die Stadt ziehen. Schwangerschaft nıcht gewollt. Zwanzıg Prozent

In Lateinamerika entscheiden die Frauen 1mM der Frauen werden VO ıhren Ehemännern oder
allgemeıinen selbst, ob un: wWeln s$1e heıiraten wol Lebensgefährten geschlagen. 41 Y der Frauen be

dienen sıch beim Geschlechtsverkehr verschie-len, obwohl den Eingeborenenvölkern bıs
weılen auch och dıe VO  e den Eltern abgespro- dener Verfahren der Verhütung: 24 % der tradı-
chenen Ehen finden siınd Man betrachtet die tionellen Methoden (Beobachtung des Zyklus,
Frauen als AazZu bestimmt, Mültter werden, Spülungen, Anwendung VO Kräutern un: Ent
un:! ıhrer Mutltterschaft willen genießen s1e zug), 17 % moderner Methoden. eru 1St das e1IN-
allgemeıne Achtung. Die Junge CGeneratıon zıge Land iın Lateinamerika, Peru, Haıtı, Maure-
wählt häufig eıne Schwangerschaft als Mıttel, tanıen, die Philıppinen, Südkorea un: Sr1 Lanka
die Zustimmung der Eltern einer Heırat siınd die einzıgen Länder auf der Erde, 1n denen
erzwıingen, ungeachtet der Verurteilung des VOTI - % der Bevölkerung oder mehr die Methode der
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Zyklus-Beobachtung anwenden, obwohl dies schaftsunterbrechung vorgenommen wiırd,
die einz1Ige Oorm der Geburtenkontrolle ist, sucht die Regierung die Geburtenzahl auf eın
die die katholische Kırche anerkennt““. Im Ver- ınd Je Famılie eschränken. FEin-Kind-Famıi-
auf des Jahres 1988 brachte die peruanısche Bı- lien genießen Kıinderfürsorge, arztlıche Versor-
schofskonferenz einen Gesetzentwurt Fall, gung un Ausbildung, bevorzugte Wohnungszu-
der dem Unterhaus vorlag, durch den Frauen teılung un Gewährung VOTN Privatland, A e1-
mMIıt dreı der mehr Kındern be] Zustimmung des Erwachsenenzuteilung VOIN Getreide für das
Ehegatten die Sterilisation erlaubt se1n sollte. ınd Famıiılien mıt 7Wel Kındern verlieren diese

Vorrechte un erftfahren andere Diskriminierun-Das peruanısche (zesetz verlangt VO  — den ÄAr-
beitgebern bezahlten Mutterschaftsurlaub für SsCH Es hat einıge Fälle VO  - Zwangsabtreibungen
die Frauen. ber WwW1€e 1n vielen Entwicklungslän- vegeben, gerade 1m letztvergangenen Irımester,
ern arbeiten auch jer die Frauen 10R Bereich VOTr allem be1 Drittkindern“. Stark gestiegen 1sSt
der ungeregelten Arbeıt ohne Arbeıitgeber. auch die Kındestötung, selbst be1 Erstkindern,

AÄus den Kreıisen der Armen 1n Lateinamerika wenn S1e weıblichen Geschlechts sind. Be1 der
W1e iın anderen Ländern berichten die Frauen Eınführung der Bevölkerungspolitik
VO einer Gegnerschaft iıhrer männlichen Part- 1979 -— 8 1 1St der Prozentsatz der Mädchen-Gebur-
er den Gebrauch VO  e Verhütungsmit- en VOIN 48,4 autf 41,8 % gesunken. Selt 1984 1st
teln Die Upposıtion vonseıten der Männer 1sSt VOT allem ıIn den ländlichen Gebieten, ın denen
da schärfsten, die Frauen (nıcht die Män die Upposıtion stärksten WAaLIl, eıne ZEW1SSE
ner) die Hauptlast der Kınderaufzucht tragen. Laxheit beobachten. Jetzt werden Bauernfta-
Ihres Stolzes als Ernährer der Famılie beraubt, mıiılıen nıcht selten 7we1l Kınder geESLALLEL. Wıe
sınd S1e nıcht bereıt, jene andere tradıtionelle Art derverheirateten Paaren wırd eın ınd gestattel,
der Demonstration ıhrer Männlichkeit aufzuge- selbst WeNnNn sS1e in der vorhergehenden Fhe be
ben Mangel Arbeitsmöglichkeiten 1St eın reıts Eltern Bısweilen wırd auch dann eın
deres soz1lales Hauptproblem, das Männer 'all- 7weıtes ınd DESTALLEL, WE das eın Mäd-:
laßt, Frauen un: Kinder verlassen. Von chen oder behindert 1St Es o1Dt [1UTr wen12 SC-
198 1 1984 betrug die Sterberate der Mültter iın De- Adu«ec Untersuchungen ber die Verteilung der

auf 100000 Geburten 314, verglichen mıiıt 55 Abeiıtslast auf Frauen un Männer, obwohl viele
in Chile un 33 1ın Kuba, dagegen in Holland Frauen außerhalb des Hauses arbeıiten. Es x1bt el-
un 1ın der Schweiz. In eru erhalten wenıger öffentliche Kinderfürsorge, aber die dorge tfür

das 11'1d daheim und der Haushalt bleiben 1M-als D % der schwangeren Frauen eıne vorgeburt-
liıche Versorgung; Z0) %o der Kıiınder werden hne MG och Pflicht der Frau
arztliche Hılfe geboren, un SG der schwan- Unter den Hındu Indiens un Bangladeschs

Frauen leiıden ernährungsbedingter besteht für die Tau aum eıne Entscheidungs-Anämie  Z  e Die Kındersterblichkeit varılert stark treiheıit hinsıichtlich der Mutterschafrt. Von den
7zwischen Stadt und Land Dıie (zesamtrate be. Eltern festgesetzte Ehen un: schon mI1t ZWaNZ1g
tragt für eru S auf 1 000 Geburten, aber 1n den Jahren eıne ansehnliche Zahl VOIN Kındern sınd
ländlichen Gebieten der Anden bıs 2/0) auf 1000 heute och allgemein üblıch. Der Einflufß der IC-
Geburten. l121ös tundierten ethischen Vorschritten, w1e ei-

In Chına 1bt 6S se1it der umfassenden das Manwyu, das verlangt, da{ß die Frauen gehor-
Ehegesetzgebung VONN 1950 keine VO den Eltern Sa und Lren se1ın haben, auch WenNnn ıhre Fhe:
geschlossenen Ehen mehr, un: die Frau hat das gatten mifßgestaltet, UNtreu, trunksüchtig, VCI -

Recht, sıch scheiden lassen“* L)as Recht der kommen un: STAUSaI sınd, 1ST ach WwI1e VOT
Frau auf Verweigerung des Geschlechtsverkehrs stark<® Die Frauen haben iın der Ehe IU wen12
1St nıcht klar Sexueller Verkehr außerhalb der Rechte, VOT allem Was den sexuellen Verkehr
Ehe wiırd schärfstens mißbilligt, VOT allem betrittft Im Hımalayabereich oilt die Tau als SC-
außerehelicher Verkehr ohne Verhütungsmaittel. xuel]l jederzeıt verfügbar für den Ehemann und
Der umstrıttenste Aspekt des Themas der Mut- dessen Brüder“. Dıie Geburt VO  a Söhnen 1St für
terschaft ın Chına 1St heutzutage die Politik der die TAau der hauptsächliche Weg, Status un
Geburtenbeschränkung. Indem s1e stark darauf Achtung gewıinnen. Schwiegermütter un:
drängt, da{fß nıcht früh geheiratet wiırd, da{ß nıcht die FEhefrauen regıeren den Haushalt. In In-
Verhütungsmiuittel benutzt oder Schwanger- jen lıest INan in den etzten Jahren 1n den Z
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tungen Berichte VO Ehemännern un: Schwie- den Zentren, un: 4.() % der /Zentren soll Je$S-
germuttern, die die Ehefrauen die Mıiıt- liche ANSCINCSSCILC Information der Patıenten
gift Zweıiten Frau bekommen ber die bleibende Wirkung des Eingriffes feh:

Indien auch Bangladesch berichten VO  - len iıne Erhebung be] 950 sterılisıerten DPerso-
Mißbräuchen be] der ZWaANSSWCISC nNenNn ergab folgendes Mehr als C1in Driuttel der

Frauen brauchte 45 Tage un mehr ehe SIC ıh.durchgeführten Sterilisation den Armen
In Indien sınd den VErSANSCHECH Jahren DPeCT Arbeit zurückkehren konnten 80 % mufsten
Gruppen VON annern bısweilen samtlıche sıch ach dem Eingriff irgendeiner arztlichen
Männer Dorfes VON Polizei un:! Mılıtär Behandlung unterziehen, für die S1IC selbst
zusammengetrieben worden ZWaNSS- zahlen hatten Eın Driuttel der Frauen erklärte,

VOITSCHOINMENEC Vasektomıie Die VO In- die Sterilısatıiıon SC1 die CINZISC orm der Emp-
dira Ghandıs Regierung 1977 eingeführte fängnisverhütung, ber die S1IC iınformıiert WOTI-

denZWaANHSWCISC Sterilisation 1ST ach WIC VOT allge-
INneinNn verbreitet obwohl SCIT 1978 dıe egl1e- In den Vereinigten Staaten VO  D Amerıka un:
rungspolitik sıch auftf die Sterilısatıiıon der Frauen den übrigen auf der öhe der Entwicklung
umgestellt hat weıl SIC polıtisch WCILSCI Auftse- stehenden Ländern generell entscheidet die
hen So geschehen heute O % der Ster1lısa- Frau Wanlll un: ob SIC heiraten 111 der ob SIC

t1o0nNnen durch Tubektomie, GEING Operatıon die Geschlechtsverkehr außerhalb der Fhe betre1-
ben 11 In der Ehe haben viele Frauen dieseswesentlich gewagter 1ST als die Vasektomie Z0 Y

der Sterilisationen werden Lagern durchge- Recht nıcht L11UTr die Hältfte der Bundesländer der
tührt erschreckend unsterilen Bedingun- Vereinigten Staaten kennt den straftfrechtlichen
SCH MIit keiner der 1Ur sehr obertlächli- Tatbestand der Vergewaltigung der Ehe Die
chen Nachbehandlung Nur Bevorzugten erd Vereinigten Staaten gehören den Ländern MIT
die Möglichkeit des Gebrauchs VO  ' intrauter1- der größten Häufigkeit VOonNn Vergewaltigungen;
nenN Pessaren geboten die Armen betrachtet INa ach derzeıt yültıgen Erhebungen sınd 25 % aller
als unwissend MITL mehr als Sterilisation Frauen 1 ıhrem Leben vergewaltigt worden?.
tertig werden Für die Sterilısatıon werden C1- Die Möglichkeit Empfängnisverhütung
NemmMm Mann 15 Dollar, Frau 2 Dollar AaUuUsS$s- beziehungsweise Schwangerschaftsunter-
gezahlt brechung hängt VO der persönlıchen WIFrTt-

1983 Bangladesch die Armee schaftlichen Lage 10 1ne Abteibung 1ST legal
Norden des Landes CIMIE ampagne für die unterliegt estimmten Regeln, 1ST 1aber relatıv
ZWaNgSWCISC Sterilisatiıon Innerhalb WCN1LSCI kostspielig lle VO der Food and Drug dmı1-
Wochen trıeb SIC ber 500 Frauen A4US den Nıstratıon (Behörde für Nahrungs- un! Arzne1-
Schichten un: sterilisiıerte SIC muittel) geprüften un: zugelassenen Formen der
iıhren Willen?® 1984 bot INan Gefolge der Empfängnisverhütung sınd verfügbar, obwohl
Überschwemmungskatastrophe den Frauen Le manche Europa verfügbaren Miıttel (z
bensmuittelhilfe d aber NUur wenn SIC sterılisıert 486) langen Prüfungsvorgängen unterzogen WCC[I -

gleich ob SIC Jung un: kınderlos den Uıe Krankenversicherung für Wohltfahrts
der nıcht. Die Zahl der Sterilisatiıonen empfänger bezahlt keine Abtreibung, obwohl
sprunghaft während der Monate der ber: S1IC 90 % der Sterilisatiıonskosten un praktisch a}
schwemmung: Jul: bıs Oktober 1984 05 le Kosten für andere Verhütungstormen deckt
257 (0OOÖ 25 % der Gesamtzahl der vorhergehen- Diejenigen Armen die nıcht die Voraussetzun-
den Jahre VON 19797 1987 34 9% des Personen- SCH für den Genufßß VO  e Wohlfahrtsprogrammen

erfüllen, können sıch oft manche Arten derkreises, der Empfängnisverhütung betreıibt
Bangladesch sınd sterılisiıert Die Regierung Empftängnisverhütung nıcht eısten In den USA
plant den Prozentsatz bıs 1990 auf 41 % bedürten wıirksame, selbst zahlende Verhü-
erhöhen“ Jle Sterilisıerten erhalten 15/ aka tungsmittel entweder Rezeptes der
(mehrere Wochenlöhne) un: Sarı Anwendungsbescheinigung (für Scheidendia-
Di1e Zahl der Sterilisatiıonen STE1QL gewaltig phragma, Portiokappe oder Intrauterinpessar)

MItTt entsprechendem arztlichen ONnNOTrar.den INASCICH Herbstmonaten VOT der Reıisernte
Kritiker des Steril1ısatiıonsprogramms berichten ber die Häilfte der Frauen ı den USA arbei-
VO erschreckenden Mangel Hygıene tel außerhalb des CISCHNCHM Hauses, ZuUume1lst AaUus
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wirtschaftlichen Gründen. Im Unterschied Vereinigten Staaten enthüllt, da{ß der AUS Bundes-
den anderen hoch entwickelten Ländern WI1e mıiıtteln finanzierte Indıan Health Service (Ge
Frankreıch, Schweden, Ungarn, der Deutschen sundheıtsdienst für die Indianerbevölkerung) 1N-
Demokratischen Republik un: der Bundesrepu- nerhalb VO J1er Jahren 3000 Frauen der Eınge-
blik Deutschland kennen die USA keinen be. borenenbevölkerung sterılisiert hat aufgrund
zahlten Mutltterschaftsurlaub oder ırgendeine VO  - Zustimmungsfiormularen, die «nıcht in
Art VO  ; Ausgleich für den Austfall Famıilien- Übereinstimmung» standen mıiı1t den einschlägı-
einkommen für die ZeESAMTE Zeitspanne der gCnM Verfügungen”“.
Kindererziehung””. Die gENANNTEN anderen Unsre Welt 1Sst weıt davon entiernt, auch MNUuUr

Länder haben umftassende staatliche Hıltelei- eınem ınımum VO  — Bedingungen für eine
StUuNgenN für die Kinderfürsorge. Dıie Vereinigten Ethik der Mutltterschaftt entsprechen. Frauen
Staaten kennen U: eiıne private Kinderfürsorge, werden in die FEhe gegeben un! z  IMMECN, mı1t
die hne staatlıche Hılte auskommen mu un! Gewalt ergritfen für Notzucht un Körperver-
csehr kostspielıg 1St Dıie Häilfte aller Fhen 1ın den letzung; s1e werden verstümmelt un sterilisiert
USA endet mıt Scheidung, wobel üblicherweise als Spielball der Politik, un: Ianl we1lst ıhnen
die Kınder die Obhut der Frau kommen. mehr Arbeıt als den äannern. Die Mindest-
In den meısten Fällen tührt die Scheidung e1- kriterien für eıne Ethık der Mutterschatt mMu
HGT Verarmung der au ber ZWwel Drittel der TEn folgende Punkte einschließen: Die Ach:
alleinerziehenden Mültter erhalten entweder keı Lung der Rechte der Frau, in ıhrem Leben Ent-

Unterhaltskosten für die Kınder der wen1- scheidungen treffen ber Ehe, Geschlechts-
verkehr, Arbeıt un: Empfängnisverhütung.SCI, als ıhnen zugesprochen war  SZ Da die Väter

sıch wen1g die Betreuung der Kınder der Die Öffnung der Rolle der rau tür Alternatıi-
die häusliche Arbeit kümmern, arbeıiten die VEI), die Mutterschaftt und Kinderfürsorge e1N-

berufstätigen Frauen 1im Durchschnitt 76 Stun- schließen, aber nıcht ordern. 3) Achtung VOT

den in der Woche, während dıe Männer durch der Frau, ıhrem Körper, der Selbstkontrolle ber
schnittlich zwıschen 40,3 un: 42,/ Stunden in ıhren Körper und VOT dem sexuellen Leben als
der Woche 1arbeiten??. auf Gegenseitigkeit un!: nıcht autf Beherrschung

Den weißen, VOT allem den spanıschen durch den Mannn beruhend. 4) Die Anerkennung
Frauen 1n den USA werden häufig e1ım Kran- gleicher Verantwortung tür dıie Kinder, den
kenhausaufenthalt Formen der Sterilisatıon Haushalt un: den Unterhalt der Kinder VO

geboten, die iıhrer tormellen Zustimmung be seıten des Mannes. oz1ıale Hilfe für dıe Mut-
dürten. Diese Sterilisatiıon erfolgt 1n der Oorm er bezahlter Mutterschaftsurlaub, ZuLE, CI-

der Hysterektomıie, die tüntzehn- bıs ZWaNnZ1g- schwingliche Kindertagesstätten. Offener un:
mal gefährlicher 1St als Tubektomie. Man hat die. nıcht CrZWUNSCHCI Zugang aller Frauen VCI-

SCS Verfahren als demographische Notwendig- schiedenen un verschiedenartıigen, sıcheren
e1ıt verte1idigt, die besagt, da{ß diese Eingriffe VO  = un: wıirksamen Miıtteln der Empfängnisverhü-
den Ort niedergelassenen ÄI' ”zten un: den Lung 7) Soz1iales ngagement tür eıne Senkung
Krankenhausärzten in den normalen Klınıken und eiınen Ausgleich der Sterblichkeitsrate VO  -

vOorsgch OMI werden mussen. 1976 hat das (e- uüttern un! Kındern durch Bekämpfung der
eral Accountıing Office (Rechnungshof) der AÄrmut, die Mütter un! Kınder meısten trıitftt.
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